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S  S ua unsecre«e Patres voo » A.0 Jahren
11 Generalkapitel gereist sınd

Reisebeschreibung eiınes Teilnehmers

Einführung.
Unser Provinzarchiv bewahrt ıne handschriftliche Keisebeschreibang auft. S1e ıst ın

einem Ul beschriebene seiten zählenden Quarthefte enthalten und hat folgenden Jıitel
„Das gesuochte Rom. der Erstes Buoch der Anno 1698 auftf das General-Capıtel gethaner
Kömer Rays. Was WIr hıs dort gesehen U. uNs begegnet ıst.  .. (Bd 4.2 des Archives.)

IDannn folgen 1er Kapıtel, welche überschrıeben sind: Von der Schweizerischen
Provinz, VO der Mailändıischen, VO der Brescianıschen und VO der Venetianischen
Provinz. Der Vertfasser erzählt uns darın, W as Dr auf dem Wege nach Rom in diesen
vier Provinzen erleht ınd gesehen hat Leider hört C kaum ın Venedig angekommen,
plötzlich erzählen auf. Aus welchem Grunde., ist nıcht ersichtlich. Er äßt 19841 darüber
vollständıg ın Unwissenheıit. e Un iıhm angefangene Beschreibung dieser KRomreise ist
also bedauerlicherweise ein JTorso, eın Bruchstück geblieben. Immerhin genügt, w as davon
vorhanden ıst, uns einen Begriff /AN geben, wW1ı€eE NseTe Patres damals 411: Generalkapitel
gereıst sind. Es ermöglıcht U  Ss 81€e weniıgstens die ersten TEe1 Monate auf ihrer Reise

begleiten. Wir erhalten hierbei erwünschten kinblick ın die damaligen Verhältnisse,
sıitten und Gebräuche.

Aus diesem Grunde un: 19888! dem Wunsche verschiıedener Mitbrüder Zu entsprechen,
SEe1 das Interessanteste davon hier mıiıtgeteilt, dem Verfasser nacherzählt.

Vorerst ber eın Wort über den Vertasser, sSOoOw1e über seıne Keisegefährten.
Verfasser unseTEeT Keisebeschreibung ıst eınerunersten Archivare und Annalhisten:

Kolumban ON Sonnenberg aul Luzern. Und E W: Kolumban der Jüngere. Er War

der Großnefftfe des gleichnamıgen Paters (Kolumban VO Sonnenberg), der 1596 geboren,
1625 be1 1906% eingetreten und 1669 ın Rapperswil gestorben ist.

Unser Kolumban selber ist 1663 geboren worden. Vor seinem Eintritte be1l uns hat
Philosophie und Jura, Kechtswissenschaft, stuchert. Er hatte sıch schon ıne eıt lang

als Jurist betätigt und bereıts, seıt 1683, dem Großben stadtrate VO. Luzern angehört, qlg
iM 1685 Ordenskleid gebeten hat. Von Sn hat ın Baden se1ıne
studien vollendet. Dann kam 1m Jahre 1694 als Stadtprediger nach Breisach 1M Elsaß

Zur gleichen eıt wurde (GEetTrVvasıuwus Brunk, der selber O71 Breisach WAar, dorthin
ın seın Heimatkloster alg (‚uardıan und alg Kustos des Eilsasses geschickt.‘

Zwischen ıhm 108208 und Kolumban bhildete sıch bald eın innıges Freundschafts-
erhältnıs A4AUS,. (Gar manches Z 881e gegenseıt1g Unter anderem hatten beıide eıinstens
ın der Welt den gleichen Studiengang gemacht. uch (Jervasıus WäaLlL, als N ın den
Orden trat, bereits Doktor der Philosophıe und des KRechtes SJEWESECH. Dann, da— 1  '
hatte sıch ın Freiburg VUe dem Studium der Theologie mıt oroßem Krfolge gewıdmet.
Sogleich nachher War ZALIN Lektor ernannt worden und hatte dieses Amt mıt Aus
zeichnung versehen: Zzuerst VO —] ın Freiburg selbst, dann VO. —1
ın Solothurn. 1690 w arlr daselbst uch (Juardian geworden. ährend seines elfjährigen
Aufenthaltes iın Ssolothurn (1683—1694) hatte CTr eın dreibändiges Lehrhbuch der Philo

Definitor w aı" 61 noch nıcht. Ist 1' das folgende Jahr 1695 geworden. IDamals
wurden ben die Provinzkustoden nıcht immer, wWw1e jetzt, DUTLE au en Definitoren mC
10111026 1].,. Auch andere tüchtige Patres urden mıtunter daza erkoren. Die TOvıinz
zählte /AÄ jener Zieit folgende rTel Kustodien: Luzern, Baden und Eilsaß

Collectanea elv.-Franc. Bd. IL,
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sophie und eın sechsbändiges Lehrbuch der Theologie verfakßt und ım Drucke erschéine‘n
lassen: beide Werke ın lateinischer Sprache un: ZUIMN besonderen Gebrauche
Ordensstudien.

Man kann S1C. leicht vorstellen,. daß Zzwel geartete, geistesverwandte Männer
sıch leicht gefunden und verstanden haben. Als daher (Gervasius, der unterdessen
auch Definitor geworden W ar (1695), auf dem Provinzkapitel VO 16977 Z ersten Kustos
al das nächste Generalkapitel ın Kom erwählt worden WT, wurde, 1l seiner nıcht geringen
Freude, gerade Kolumban als seın Keısebegleıiter bezeichnet.

Die Wahl des zweıten Generalkustos ıel damals auf Chrysanthus Schorderet
VO: Rechthalten, Freıburg. Er Wäar eiwas alter als (GGervasıus. 1640 geboren un: 659
iın den Orden eten, wWwWar € schon wıederholt ıIn die Definition gewählt und bereıits
einmal, 1691, als Kustos Anl Generalkapitel abgeordnet worden. Dieses Mal erhielt
eıinen Landsmann, "ontıan Jendlı vO.  > Düdıngen, alg „Keisegesellen” (Kingetr.

Währenddem die beiden Generalkustoden ım Alter eiwas auseinandergingen: Chry
santhus War bereiıts 5 % (GGervasıus Jahre alt, TE Reisebegleiter gleich alt,
beide zählten 35 Jahre, standen Iso ım schönsten Mannesalter. Ihre besondere Aufgabe
während der Keı1lse WäarL, Gesellschaft /A eisten un das Reisegepäck betreuen, abhzu-
fertigen, allfällıg auch tragen.

Natürlich hätte nebst den beiden Kustoden VO allem der Provinzıal nach Rom
861 Kapitel gehen sollen. Allein lag damals gerade krank darnieder. Eis Franz
Sebastıan UVO. Beroldingen (1115 Altdorf, eın SANZ hervorragender Mann. der bereits
vierten Male diese höchste Wiürde ıIn der TOvinz bekleidete. Sein Sekretär, Aureus Wiıirsch
vO  - Buochs, hätte ıhn begleiten sollen. Allein kam nıcht dazu, w1e€e WIT bald sehen
werden. Dieses Mal nußten die Kustoden hne Provinzial nach Rom zıehen.

och jetzt /A uUMNseTrTer Keisebeschreibung. Hätte 190808 816 wörtlich und vollständig
abdrucken wollen, 3 würde ohl nıemand Freude daran gehabt haben Im Geiste jener
eıt nthält 81€ ben viele Weitschweifigkeiten, langatmige Schilderungen und derg]l., welche
vorteilhafter unterdrückt der doch erheblich gekürzt werden.

Was Uun: VO allem interessiert, das ıst dıe Art und W eıse, wWLe ITLALIL damals gereıst
ıst, die Ansıchten und dıe Gebräuche UNsSeTeEeT damaligen Mitbrüder und Ähnliches. Und
dieses soll hier treu und vollständig alg möglich miıtgeteılt werden.

Kolumban hat, W1€e AU: dem bereits erwähnten Jıitel hervorgeht, seınen Reise-
bericht ın Bücher, vermutlich ın TEL Bücher, einteilen wollen. Das erste Buch hat &f

„Das gesuochte Rom überschrieben un!: darın die Hinreise nach Kom geschildert. Dem
entsprechend Iso würde das zweıte uch ohl „Das gefundene Rom  . betitelt und
darın erzählt haben, w as iın Rom erleht und gesehen. Ein drittes uch endlich hätte
die Heimreise aus Kom schildern mussen.

Vom (Janzen ber ıst, w1€e gesagt, DUr eın eıl des ersten Buches ZUTF Ausführung
gekommen. |Dieses erste Buch ıst iın 1er Kapıtel un!: die Kapitel hinwieder sınd ın
schıedene Paragraphen eingeteilt. statt dessen wählten WITr ıne eiwas einfachere Fınteilung.
Wir folgen dem Verfasser auıf seıner Rei1ise:

Von Alt-Breisach 1m KElsaß durch die Schweiz hıs 11111 st. Gotthard
Vom St. GGotthard durchs Tessin un diıe Lombardei bıs Mailand.
Von Mailand Ostwarts biıs Verona.
Von Verona hıs Venedig.
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Von Alt-BreisachElsaß)durch d  1€e Schweiz bhis ZU{Gotthard

Das Om hochwürdıigsten (G(G(eneral Bernhardin VO Arezzo auf
Pfingsten 1698 ach Rom einberufene ( eneralkapıtel rückte all-
mählich heran. Als daher Zeıt WAar, un auf den Weg begeben,
traten WIr, Gervasıus, qals erster Kustos, und 1C  9 qals seın Geselle
(Reisebegleiter), ım Namen des Herrn und ım Vertrauen auf das
Verdienst des Gehorsams die weıte RKReılise an.“ bis geschah VO Alt-
Breisach dus, WIT beıde damals ZU Klosterfamilie gehörten:

(zervas als Vıkar., als Definitor und Kustos des Elsasses, und iıch
qals Stadtprediger.

Eis War ATl Dez 1697. Feste der Unschuldigen Kinder,
als WIT uns ungefähr IN Uhr auf den Weg machten. s begleiteten
uUunNns: Karl VO Bülle. der Iın Breisach (3uardian WAar, und
Br Primus. FEın Sstück weıt kamen auch Peter VO Freiburg 1l. VvUe
und Br Bonaventura (891]8!| Baden mıt, welche auf die Pfarrei Dessen-
eım sıch begeben mußten, 19888 sS1€e versehen.? Unser heutiges
Reiseziel War Ensisheim. Auf halbem Wege tranken WIT mıt einander
ZUMN Abschiede Johannes-Segen.‘ Dann kehrten die andern u
und WIT seizten uUuNnserTe Reı1lse fort ald hernach trafen WIT den
(‚uardian VOoO Ensısheim. Lucius VO Rhätien und Leonz VO

Luzern, welche un entgegengekommen e6mn. In iıhrer Gesellschaft
langten WITr abends glücklich ın Ensısheim Wır wurden freund-
lıch aufgenommen.

In diesem Kloster hıelten WITr ulls den SANZCH folgenden Tag
auf. Am Dez verreısten WIT MOTSCHS früh be1ı dichtem Nebel
Weil WIT daher gu  r W egweıser bedurften. begleiteten unNns: der

Vıkar, Joh Phiılıpp. und Karl on Luzern. Dieser rühmte
sıch, den Weg ausgezeıchnet kennen, W as WIT ennn bald ertuhren.
Irrten WIT doch hne Weg und fad auf dem FWFelde hın und her
und machten ach einer stunde die Entdeckung, daß WIT UuNs ımmer
och IN nächster ähe VOoO Ensisheim befanden. Endlich, ach langem
Suchen, gerieten WITr wıeder auf den rechten Weg Dieser aber wWar

q schlımm und voll W asser. Zu allem „Glüc GG brach mM1r och
miıtten ım Strabenkot eın Riemen meıner Sandalen. W eıl aber
och finster WäalL, mußte 1C 1m W asser und Nebel Feuer schlagen,

» Die übrıgen Reisegefährten ollten sıch ihnen spater In Luzern anschlhıeßen.
Damals wurde (nach Kapıtel SerTel Satzungen) jedem Mitbruder. der ausgehen

mußte, Zıe A einem Krankenbesuche der ıne Pfarrei versehen, eın Begleiter
mıtgegeben, sehr oft eın Laienbruder der eın einfacher Kleriker. eıtere Beispiele findet
INa ın den „Erzählungen“” des Br. ufin VO Baden („St Fidelis-Glöcklein“ 1.—97 Bd.)

Eın Irunk Ehren des hi Johannes. Als Abschiedstrunk seıt dem 12 Jahr
hundert bezeugt. Von der Kirche alg sSegenstrunk übernommen mıt Segnung des W eines
(Johanneswein). Neues Herderlex. 624 und Kıirchenlex. I  s 1433,

8*k
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lLicht machen und den Rıemen wıeder fAıicken AA können,

W as nıcht leicht SCWESCH ist Um halb zwolf Uhr kamen WITr nach
Landser |etwas sudlich VO Mülhausen]| ZU uUuNnseren Kloster. Von
hıer wollten WIT ZWar den 31 Dez sogleich weıter. Weil aber miıttler-
weile ZuUuEerst 1e1 Schnee und annn darın Kegen gefallen Wäarl, mußten
WIT uns, WENN auch UNSCIH, biıs andern JTage gedulden.

Am NeuJjahrstage 1698 reisten WITr ach gelesener hl Messe
frühzeıt1ig VO Landser abh Wır hatten ziemlich bösen Weg, kamen
aber doch beızeıten ach Basel. Um eıt gewınnen, gyingen WIT
nıcht ıIn die Stadt hınein. Ich ıll nıcht unterlassen Zz.u erzählen,
W as uns 1er begegnet ist.

Unweıt VO Basel gesellte sıch eın Mann ZU UNs, em WIT
ohl ansahen, daß das „Irunkenelend“ hatte Gleichwohl erzeıgte

sıch Sar freundlich SC unNns,. Er stellte sıch, als ware UNsSeTer

Keligıon und wollte unl bereden., mıt ıhm nach Münchenstein
gehen. Das se1 der kürzeste Weg VWeil WIT aber. des Weges ohl
kundig, nıcht darauf eingehen wollten, wünschte un Sanz höflich
Glück und Heil auf dıe Reise und seizte seınen Weg alleın fort
ald hernach aber hörten WITLr ıhn Adus vollem Halse schreien: „Wölfe!
W ölfe!“ Weil un ZU jener Zeıt die W ölfe hın und wıeder oroßen
Schaden anriıchteten, meınten WITr anfänglich, daß etiwa ein solches
Untier gesehen. Als WIT aber besser zusahen. gewahrten WIFr, daß

damıt offenbar uNlls meınte; denn., AA uns gewendet und gestiku-
lierend, schrie C solange uns sehen konnte: „ W ölfe! W ölfe!“
Wır heßen ıhn ach Herzenslust schreien und gıingen wohlgetröstet
unseres Weges, der freilich sehr schlımm Wa  - Wır langten erst

— Abend In Dornach
Von 1er machten WITr un sogleıich des andern Jages wıeder

auftf den Weg Aber. meın Gott, welch ein Weg! ıs sing ber stock
und Stein. Berg und Tal,5 zuletzt die W asserfallen hınauf. Hier wurde

geradezu gefährlıch, weıl dieser Berg nıcht 1U sechr ste1l, sondern
auch des Fises sehr o’Jatt und schlüpfrig WAar. Wır konnten
deshalb fast nıcht festen Fuß fassen. Ich selber mußte den größten
eıl des Berges auf allen Vieren hinaufkriechen. Di reiste eben
In Sandalen !]

Als WIT ach Münmnliswil kamen., War schon ziemlıch spät.
Die Nacht begann bereıts anzubrechen. Dessenungeachtet setizten WIT
uUNscIenN Weg fort dem Schlosse Falkenstein Wır hofften ort
VO Herrn Landvogt dury aus solothurn für uUlLNseTrTe mühselige Reise
reichlıch entschädigt werden. Wır hatten uNns schon ausgemalt,

Sie vingen über den Berg un durch Baselland der Ius A w as ohl ZU be
achten ist.
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mıt welcher ILaebe und Freundlichkeit WIT würden aufgenommen
und w1I€e herrlich bewirtet werden. Allein WIT hatten die Rechnung
hne den Wırt gemacht. Droben fanden WIT die Türe verschlossen.
Wır läuteten. Wır klopften und riefen. ber vergebens. Niemand
War Hause. ach eıner halben {tunde fruchtlosen Wartens bhlieb
unNns nıchts anderes übrıg, als SCOCH Balsthal stapfen. Wır meldeten
15 ort ım Wırtshaus und wurden VO Wiırt, einem hebreichen
Wohltäter des Ordens., DSanz freundlich aufgenommen.

Währenddem WITr uUNsSeTIe Mette beteten, ruüustete iINna uns das
Nachtessen. Eis wWwar eın Donnerstag und eben der Schmutzige ONNners-
Lag VOFLbBenediktenfasten. o! Iso auch VOLF der enedikten-
fasten haben uUNsere alten. frommen Väter eın bıßschen Fastnacht
getfeıert.| Schmutziger Donnerstag! Dennoch War un nıcht VOTI'“*»

gonnt, mıt einem schmutziıgen Maule Z.u Fenster hinauszuschauen.
Weıil näamlıch der Wiırt gemeınnt, WIT hätten Fasten, hatte uns

Fastenspeisen bereıten lassen. Mır selber wWar einesteıls heber,
indem e uns schöne yesottene und gebratene Forellen aufgestellt
hat Die Nacht darauf haben WIT yut geruht, weıl WIT sehr müde
SCWESCH

ID)Den Januar Iın aller Frühe begaben WIT uns auf den Weg
Wır hatten dıe meiste Zeıt durch das Bernerbiet reisen. Zeıtig
aber begegneten der Lektor VO olothurn samı(t< einem S{1]-
denten mıt eıner gu Kollation. An dieser stärkten WIT uns und
kamen ann mıt gu Kommlichkeit 3  (9721 07 Mıttag ach olothurn.

Hıer hıelten WIT uns etliche Tage auf. Wır mußten die Fratres
Studenten AUs der Philosophie examınıleren. Machten auch unsere

ıisıten. Im „Münster“ sahen WITr anderem dıe eUue Monstranz,
deren Wert auf 2(0) 000 Taler veschätzt wırd. An schönheit der Arbeit
übertrifft S16 nNnOcC jene Einsiedeln.

Den Januar reisten WIT VO olothurn ah und kamen —_
Abend ach St Urban ın /Zasterzienser Kloster. Hier empfing uns

der Herr Praelat. der e1in („Jlutz AUS olothurn WAar, mıt aller ute
Der Kustos War ıhm eben besonders ıeb Den folgenden Jag
mußten WIr., teıls quf seın ernstliches Anhalten. teıils e1IN-
getretenen “chneewetters ort bleiben. Vor uNnserer Abreise verehrte

un  N etliche Dutzend „Güterli“ 1ymöl, auch Bilder und Relse-
pfennige.

Am Januar machten WITr U1 wıeder auf den Weg Auf dem-
selben trafen WITr Kemi1g1us, den (‚uardian VO Sursee. In seıner
Begleıtung gelangten WIT ach Sursee und uUuNnseTrTeETM Kloster. Als
WITr Anl Abend ım Provinzialate mıt einander diskurrierten, läutete.
ungefähr Chr, jemand der Pforte und Z WaALr stark. daß



der (Üuardıan hınausging, nachzusehen, W as waäre. ach
einer — Viertelstunde am wıeder ZU unNns, Er wollte aber
nıcht recht nıt der Sprache heraus. och endlich meldete CI,
habe Briefe empfangen, daß die Krankheit uNnseTres Proviınzıals,

Franz Sebastian. sıch verschlimmert habe und daß wen1g Hoff-
K auf Besserung vorhanden sel1. Sogleich faßte Kustos Ger-
vasıus den Entschluß. IHNHOTFSCHS ın aller Frühe wıeder abzureisen.
UunNnl, nın möglıch, den Provinzial noch lebend anzutrefftfen. Nun
teilte ıhm aber (uardian ach sroßem Umschweife die leıdige
Nachricht mıt, daß der Provınzıal eben A diesem Tage, (16 Januar
1698 19888 Uhr In Stans gestorben 8€1. Über diese
erwartete Botschaft WAar ustos - bestürzt. daß iın Iränen
ausbrach.® Wir suchten ıhn ach Möglıchkeıit trosten. (Üuardian
wollte ıhn ZWar bereden. den folgenden Jag be1ı ıhm ZU bleiben.
doch vergebens.

Daher brachen WITr den 17 _ ten ın Begleıtung des Guardian
auf. Wir mußten aber hber and reisen. weiıl dıe schiftfe eingefroren

Wır gingen durch Sempach und DE Kothenburg, U

Balthasar. Lektor In Luzern, und Didakus entgegenkamen.
Mıt ıhnen kamen WITr auf Mıttag ach Luzern.

Als WITr hıer weılten. kam, „888| zweıten der dritten Jag, endlich
auch der andere Generalkustos. Chrysanthus nıt seinem Begleıter,

Pontian VO Düdingen, Die Patres Dehnıtoren hıelten Kon-
gregatıon. Unterdessen rüsteten und versahen WIT un och naıt
allem, W ads uls auf die Reise nötıg War Am Januar., ach em
Mittagsmahle, nahm ich Abschied on meılıner Frau Mutter. VO
meıner Schwester und meınem Schwager. I)ann oingen WIr, die
beiden Kustoden und iıhre beıden Begleiter, auf Winkel Julius
VO Luzern., erster Definitor und Provinzvikar, SOWI1E meın Schwager
und Junker Jost VO Sonnenberg begleiteten uns Nachdem WIT
den St. Johannessegen getrunken, gab ulls Juhus den Segen. Wır
stiegen 1ns Schiff und fuhren ach Stansstad hinüber.7

In Stans erzeıgte un der Guardıian., Matthias Luzern,
viel Ehre. daß WIT auch och den folgenden Jag ort bhlieben.

Am Februar ach em Mittagessen oIne Buochs Z und
schıifften WIT uUuNns ort ein. Wır fuhren ach Brunnen und wanderten
ach Schwyz hinauf. Hier stand Keisegefährte, Pontıan,
eınen nıcht geringen Schrecken AuUs,. Als nämli;ch seın Gepäck, das
ın Luzern aufgegeben worden WalL, nıcht muıt dem meın1ıgen 1nNs

D eın Tod In der YVat eın großer Verlust für die Provinz. über ıhn Chron
Prov. 418

‘ So kürzten s1€e diıe Fahrt mindestens 19888! die Hällfte.
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K loster vebracht wurde, meınte er, er se1 ın Luzern VErFrSESSCH worden.
och kam endlich auch Den ebr. blieben WIT ort. Wır
wurden VO einer Dame Saınt-Aubıin Aaus olothurn mıt „Rosoli“
und mıt vielen „„Confectüren“ beschenkt. Den ebr nahmen WIT
Abschied VO Schwyz und fuhren ın Urnerland, WIT Abend
ankamen.

Altdorf ist seıt der etzten Feuersbrunst mıt schönen äusern
gezıert, hat sehr höfliche kiınwohner und Herren VO großem Ver-
stande. Unser dortiges K loster ist Novizıatskloster. Wır mußten
be1l Herrn Landeshauptmann Schmid, welcher der Sahz esondere
FEreund des Chrysanthus ıst, ZWeIl Mal mıttag speısen. Wır
hıelten un hıer TEL JTa  e auf Vorsichtshalber versahen WIT uns

hıer miıt einem Gesundheitsscheine „fede dı sanıta“‘).
Den ebr ZO  - WIT VO Altdorf ab Friederich VO Zug,

(„uardıan, und Hektor VO Schwyz, Vikar und Definitor, gaben uns

das Geleite hıs Amsteg, WIT ım Hause des Hans Zum ort unNnseTe

Einkehr nahmen. |Jas Evlı, se1ıne Hausfrau, sprach uns freundlich
Z besonders be1 der Kollatıon. und bewıies un alle 11ebe ach-
dem WITr uns gestärkt, nahmen die beiden Obern VOo Altdorf OMn

unNls Abschied. und WIT etizten unNnsecere Reise fort. Wır ZODCE
Bristenstock vorbeı und heßen rechts auf dem Berge die Pfarrei
Gurtnellen be1l Seite lıegen. ort ın Gurtnellen ıst eın Haus., ıIn
welchem alle Kınder qls Zwerge geboren werden. Abends kamen
WITr ach W assen. eın Paß: und Zollhaus ist und ul des
Herrn Landvogtes Jauch VO Urı (+emahlın Sanz Liebreich aufnahm
und herrlich bewirtete.

Den ebr feierten WIT be1 Zeıten das hl Opfer und W all-

derten ann der Schöllenen Zwischen W assen und (öschenen
trafen WIT Caecıllan VO Mellingen, Super10r In Ursern (Andermatt),
und Anızet Mıt ıhnen gingen WIT den Engpaß, Schöllenen
genannt, hinauf und bewunderten die berühmte Teufelsbrücke. unter
welcher diıe euß ihres hohen Gefälls Iın lauter Nebel Z6I -

stiebt. Das W etter War schön. uch der Weg War — alles Er
arten gut, weil der öhn die Nacht hıindurch stark geweht
hatte sSo langten WITr Nıttag ın Andermatt

Ursern ıst eın ruchtbares Tal. hat aber höchstens TEL der
1er Monate sommer. Den ebr wurden WIT VO den Herren
des Tales höflich komplimentiert und bewıillkommt. S1ie verehrten
uns den Weın und erzeıgten un mehr Ehre, als WITr VOoO diıesen
Talleuten ın eıner solchen iıldnıs hätten hoffen können. Wır
ZWar vesinnt, den elften abzureıisen, aber WIT wurden ZWUNSCH
eiıne kleine Quarantaine IA machen., weıl WDE starken Wındes
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und großen Schnees der St Gotthardbere unpassıerbar War. Während
dieser Zeıt besichtigten WIT un anderem die nıcht alltägliıchen
Keliquien der Pfarrkirche.® Den I2ten D  —{  5  =19 Abend kam Claudius
VO Lüttich, Provinzıial aus Wallonien |französisch Belgı1en]| und
SECEIN Geselle. Bruder Phılıpp in Andermatt |Also der TSTIE fremde
Kapıtular, der ebenfalls cee Rom reıste.|

Vom fGotthard durch Tessin und Lombardei nach Mailand.
Unterdessen hatte sıch das W etter gebessert. Man durfte hoffen.

den Weg ber den Berg offen ZU tinden Waren doch die Ochsen.
W1€E gebräuchlich, ausgeschickt worden, Jenselhben ZU bahnen. SO
wagten WIT amı Februar die Reise.

In Hospenthal mußte sıch jeder on auyf einen Schlitten
bınden lassen. Wir konnten 1Ss ıunter der Decke eın Wwen1&
mıt den Händen bewegen. Das wollte mMır Gahız und Sa nıcht
tallen, besonders weıl der Schlitten für miıch zZU urz WAar. Daher
mußte iıch dıe — Zeıt die Inackten| üße ım schnee nachschleifen,
W as mMır keinen Spaß machte. Wır kamen aber immerhın mıtun

Ochsen. welche oft his ZUMIN Haupte im sSchnee versanken.
und langten ach Stunden. welche MIr er fast WI1I€E Jage VOT-

kamen. ach ausgestandener großer Mühe und Kälte und nicht ohne
Lebensgefahr, endlich auf em Gotthard

Prosper. Mitbruder. der hıer statıonıert ist, empfing
uns mıt aller ersinnlichen Zuvorkommenheit und bewirtete uns
tfürstlich.?® Irotzdem WITr eıgentlich Im Sinne gehabt hatten, weıter

fahren. blieben WIT doch auf sein inständiges Bıtten be1 ıhm
ber Nacht Er seizte uns nıt seinem köstlichen Landwein wacker
Z w as un nıcht wen1g erquıickte. Wir bedurften dessen auch ga
ohl ach UNsecrer Schlittenfahrt. Weil aber das Hospiz nıcht für
alle ausreıichte. blieben u die Patres Kustoden ort Pontian
und iıch schlugen Nachtlager im Spital auf Eis kam unNns wohl,
daß WIT tüchtig eingeheıtzt hatten. hätte für un eiıine kalte
Nacht gegeben.

Den ebr lasen WITr In der St Gotthardkapelle Messe. kol
atzten und Lraten annn die Weiterreise ll Fuß Sie wurde sechr
beschwerlich. weil der scharfe Wind während der Nacht den Schnee

Kolumban zählt, untier anderen. folgende Reliquien auf: „  1€ Häupter der
hil heb Martyrer Felix und Regula, ıtem Haar VO Frau samıt einem Knopfe VON
der Geißel Christi, ın einer kristallenen Monstranz. Vom Mantel und Unterrock Mariae.
Von der Erde, da Frau geboren. Von ihrem Grabe D welche Reliquien, wıe
im Grundriß VO Dr. Casp. Lang, Tom ZUuU sehen ıst, beim Ahbhftall ın ı58  ch ach Ursern
gekommen S1N!  d.“

() Das Hospiz auf dem St. Gotthard gehörte ZUT Maiıländer TOVINZ.,



verweht und den Weg unkenntlich gemacht hatte Wır mußten hıs
ber cie Knie ım Schnee watlen. uch hat etliche Mal „Schnee-
männli“ gegeben. och besserte sıch der Weg ach eiıner guten
Halbstunde. Der scharfe Wınd legte siıch und nıcht hatte
kommen können. trafen WITr qcutlt gebahnten Weg Wır
also durch das ungeheuerlıche, wıilde Gebirge ıcht hne Furcht
VOTLT Lawinen. Mußten WIT doch ber viele derselben, welche schon
nıedergegangen 9 gehen.

Um die Mittagszeit befanden WIT uns ın Aırolo der Eirjels.
Hıer fanden WIT Bagage, welche WITr vorausgeschickt hatten.
aber ziemlich übel zugerichtet, weil dıe uhrleute auf em („otthard

tief iın Jas geschaut hatten.
Wir ZOSC Nu fort durchs schneewasser Dazıo der Zoll

aus,. Hier estärkten W IT un durch einen yuten Irunk Hernach JESCH
Abend kamen WITr ın Faıdo an Hier ın diesem ALIHNEN K lösterlein
der Mailänder Provinz wurde uns alle Liebe erwlıesen. alles W as

die Küche ZUu eisten vermochte. angeboten.
Den ebr MOTFSCHS Z09C WITr wohlvergnügt wıeder weıter

und kamen durch das unfreundliche Gebirge ach (‚107TNLCO der
Irnıs. ort machten WIT Kollation und wanderten annn weıter durchs
Lifener Tal (Valle Leventina). Gegen Abend erreichten WIT (0)ssonıa

der KRıviera. Beim Herrn Landesvenner Martın schmid VO

Bellikon und Altdorf. em damaligen K ommissarıus, welchem 1iNsere

Ankunft gemeldet worden Wa und der daraufhin hatte fischen
lassen. befanden WIT uNs be1ı Aschen und Forellen nıcht übel

Am folgenden Jage wohnten WIT em ambros1anıschen (zottes-
dienste und der iıtahenıischen Predigt des Herrn Pfarrers bel. Iheser
sperrte das Maul weıt auf. daß 1nan ıhm bei Jjedem Wort eın
ansehnliches „Mutschlıi“ hätte hınein schıieben können. ufs wenı1gste
hat gul gemeınt. Wır speısten hernach be1 Herrn Schmid ZU

Mıittag. Dann verfügten WIT uUuNs nach Bellenz (Bellinzona). Unweit
der Sstadt verirrten WITr unNns, W as unNns umı wenı1ger freute., als der
Weg ziemlich naß und schlüpfrig Wäarr, daß auch etliche .„Flecta-
IHNUS genua”” ahsetzte. In Bellenz SCHOSSCH WIT die edle (sastfreund-
schaft des Herrn Propstes Maurus on Koll. und des Herrn
Kommissarıus Christen VO Unterwalden.

Am ebr seizten WIT We  - fort Der Provinzıial
A4aus Wallonien. welchen WIT ZUVOTF iın Andermatt zurückgelassen
wollte mıt un reisen. Weil WIT aber schon reisefertig C} aber
nıcht, machten WIT uUuNs davon. Wır kamen In 1eTr Sstunden ach
Bıconico., unNns Basılhio VO Lugano, der ort die Fastenpredigten
hıelt, sehr freundlich aufnahm und eine Stärkung anbot. Dann vingen
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WIT weıter Lugano Lı und ZWAar, W1€ dıe vorıgen JTage, durch Schnee
und W asser. In Lugano der Lauis trafen WIT die beıden Patres
Marcasıus. Vıkar. und Peter Felix a welche eınst iın uUuNserem
Studium Baden Wır wurden mıt solcher Liebe empfangen,
daß WIT uns verwunderten. Als WIT bei Tisch E beschenkte uns
der Herr Oberst VOoO Beroldingen mıt einem köstlichen Castagnoler
als Ehrentrunk un Iud uns zugleich freundlichst auf den andern
Jag ZU Mıttagessen be1i ıhm e1nNn. Am 19ten folgten WIT also der
Kınladung un wurden VO Herrn Oberst herrlich bewirtet. Der
folgende Jag 8a uns be1 Herrn Landvogt (lutz VO olothurn a
der Tafel., der un nıcht mınder gyJänzend aufwartete. Am 2lsten
seizten WIT PCr Schiff ach Porto ber. Von 1er oinNg Varese
Z WIT abends frühzeitig eintrafen.

In Varese hegt Kloster seıtlich auf eınem uüel Es Ist
ber 1€ Massen schön und sTOBß. Sicht mehr eiınem herrlichen
Palaste als einem Kapuzinerklösterlein gleıch. Hıer mußten
WIT das Mal mıt bereitete Speisen genießen. („anz meın
Erwarten machte nı1ıemandem Ungelegenheiten. lle befanden sıch
hernach wohl, selbhst meın Kustos., der einen blöden Magen hat

Jags darauf, FYebruar. speısten WIT beizeiten Mıttag und
singen ann auf den berühmten 991 Berg“‘, ort uNnsere Andacht

verrıichten. Auf dem Wege tratfen WITr eınen Canonicus a der,
VO (uardıan avısıert, auf un wartete, uNs auf den Berg führte
und die Sehenswürdigkeiten zeıigte. Nachher bot uns auch eiNne
Erfrischung Dann kehrten WIT In den Flecken zurück.

Am kebruar traten WITr die RKReise ach Laveno Langensee
(Lago Maggiore) ıs hegt —  o  ute Meilen westlich VO Varese.
Weıiıl WIT aber den We  - dorthin nıcht kannten., baten WIT u eiınen
Führer. Er wurde uns n gewährt, besonders weiıl Sonntag WAar.
Man vab uns den Klosterdiener mıt, der vorher tücht1ig
bekam ber dieser Vogel, welchem der (5uardıan doch befohlen
hatte. weıt mıiıt un ZU gehen qals WITr wünschten. wollte, sobald

mıt un ber den Flecken hinausgekommen WAäar, schon wıeder
zurückkehren. Weıl WIT ıhn aber nıcht entließen. am och was
mıt, aber höchstens eıne Vıertelstunde weıt. Dann wollte durchaus
nıcht mehr weıter und behauptete, der (Suardian habe ıhm Nnu

erlaubt. weıt gehen. Wır mochten F W ds WITr wollten,
War nıcht belehren. Wır mußten ıhn aqalso gehen lassen. Wır
gaben ıhm aber eiınes Geschenkes eın tüchtiges Kapitel. Auf
uns selber angewlesen, sınd WIT Z WaAlr e1inNn Paar Mal VO rechten
Weg abgeirrt, aber u leicht. och rechtzeıtig, ungefähr Uhr
nachmittags, erreichten WIT Laveno.
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Dort yingen WIT ın eın Wırtshaus., eiıNne Gelegenheıt ber

den see fahren Z 1U erkunden. kıne solche bot sıch bald. weiıl
der Fastenprediger, eın Zokkolant. Uhr ın seın Kloster
zurückkehren wollte. nzwıschen trockneten und warmten WIr uns
arn Feuer und stärkten 115 einem Stücklein Brot und einem
GJlase VWeıin. ernach setizten WITr un ins Schiff. Wır fuhren aber
S eınen sehr starken., ungestumen Wınd, der oroße Wellen VOI“-

ursachte und das Schiff ordentlich wıegte, daß die Wellen oft
hineinschlugen. Eis War eınıgen AUus u nıcht Sar ohl dabei Die
erfahrenen Schiffsleute aber wußten den ınd geschıickt aufzu-
fangen, daß WIT In einer 1alben Stunde be1 St Bernardıno, das
Kloster der Zokkolanten hegt, landeten.

Wır hıelten un aber nıcht auf, weiıl —_ Abend ving und
WIT och Pallanza. das ur eıne Meile weıt entfernt ıst, erreichen
wollten. Hıer im Kapuzinerkloster ertuhren WIT abermals alle Laiebe

Vicarıus dispensierte 5Susd be1 Lisch Silentium.
Nachdem der Sturm sıch gelegt hatte. fuhren WIT andern

Tage, Februar, den Borromäischen Inseln hinüber, WITr
viel Schönes und Seltenes sehen bekamen. Dann stiegen WIT
wıeder ın Schiff. Weıiıl aber anhaltend schneıte und sturmte,
hatten WIT viele Ungelegenheiten IA leiden und wurden naß

Unser nächstes Zael War Bellgirat dortigen Herrn Kom:-
m1ssar, dessen (G(üte uNns sowohl VO den Kapuzıinern IN Pallanza
qlg VO umnlsern schiffsieuten oroßartıg angepriesen worden. Wiır
hıelten also ort d hıs das stürmısche Wetter vorbei ware,

dieser gerühmten (‚üte ebenfalls eıinıgen Anteil ZU haben
Nicht ohne Sorge, 1a könnte un gewaltsam zurück halten und

hındern wollen, be1 solchem Wetter unNnserTe RKReise fortzusetzen. be
traten WIT das Schloß. Aber, weh! msonst hatten WIT gehoft, uns

einem Feuer eın bıkchen erwarmen und trocknen dürtfen.
Nıemand hatte ınn dafür. uch meınten WIF, X  CSC Geschenke. die
WIT machten., eiıne Erfrischung, deren WIT ohl bedürftig DCWESCH
waren, bekommen ;: doch mıtnıchten. Dafür kamen nacheinander:
Kıinder.,. nechte und Mägde, un eLwas on uns ZU begehren. Für un
aber wollte nıchts herausschäuen. Es war ein traurıges Spectaculum.
Ist un aber recht geschehen. Warum hatten WIT auf den Borromäischen
Inseln die Kollation und das Mittagessen, welche der Verwalter uns

anerboten, ausgeschlagen. Endlich ach langem Begehren, Bitten un
Betteln bekamen WIT eın („las Weın, aber nıcht VO besten. Wır

auch nıcht ın Gefahr. den Fasttag brechen. enn auch
nıcht eın hartes Stücklein rot hat 1a4l uns präsentiert. Statt dessen
mußte uns des Lakaien freundliche Conversation dienen. Wır be-
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gehrten auch, weil WIT durch Geschenke schon dreı-. viertach
bezahlt hatten, VO ihnen einen Trunk für die Schiffsleute, welche
eıinen solchen WCSC vOrausseSaNSCHNEF vieler Mühe und Arbeıt ohl
nötıg hatten. Wir erhielten as Verlangte. Damit aber diese braven
Männer ja be gutem Verstande blieben, verdünnte 111a ihnen den
Wein tüchtig mıt W asser.

Da WIT u sahen, daß unNns diesem Orte eın günstıger stern
leuchten wollte. kehrten WIT schließlich diesem Belgirat, der besser
Malgirat, den Kücken. Wır haben diesen Ort dıe SaNZE Reise nıe mehr
VETSESSCNH. Fuhren aqalso auf Arona ZU, welches Meilen sudlich VO
Pallanza hegt. Wır kamen aber WESC wıdrıgen Wındes und schlim-
1len etters TST —_ Abend 1er Aall.

Arona ıst esonders deshalb berühmt, weil der hil Karl! Borro-
maus den Oktober 1538 iın diesem Sstädtchen Welt gekommen
ıst Unser Kloster liegt eiıne gute Meile davon entfernt. Hier trafen
WITr den Provinzıaal VO  x Wallonien wıeder

Währenddem das Eissen zugerıichtet wurde, gingen WIF, den NeuUuUueEeN
Koloß sehen. welcher unweıt des Klosters siıch erhebht und welchen
iNna  —- auf dem see schon VO weıtem erblickt., nämlich die vgroße
Statue des hl Karl! Borromäus. amt dem Ssockel ıst 81 € Ellen,
für siıch alleın Eillen hoch ®1@e ıst —  2r  anz aus Kupfer und zierlich
gearbeıtet.

Des andern Morgens., Frebruar. aren WIT außerordentlich
früuh auf dem Wege., weiıl der (uardıan VO Arona er S  ]6 SCIH
los WÄäar. Hatte doch schon ATl Vorabend, sogleich ach unsecrer

Ankunft, alle Anordnungen getroffen, umm unNs eın Schiff /AxB Weıiter-
fahrt verschaffen. Und ATl Morgen früh mahnte uNs, daß WIT
keine Zeıt verlieren hätten. Wenn WIT den Anschluß an Schiff ın
Sesto nıcht verfehlen wollten. Versicherte auch. daß Schiff 1er
ıIn Arona., das bestellt habe. schon s@]1. Als WIT aber
durch den neugefallenen Schnee hingegangen WAaren, da wWar Da
nıchts bereit. Wır mußten vielmehr och eiıne gyute Weile warten,
hıs WITr u einschiffen konnten.

Und dann. die un folgende Fahrt! Eis wWar eın Elend Sso schlım-
InNnes Wetter hatten WIT och nıemals gvehabt: Nebel und Schnee.
Diesen Jagte uns der Wind 1Ns Gesicht. Eis war ZU krbarmen. (sanz
mausnaß und erfroren kamen WIT ın Sesto Wır singen i1ns Wirts-
haus. WITr eınen überaus hebreichen Wırt antraten. Dieser Ließ
un alsbald ın eınen schönen sqal ühren und gab un Feuer SCHU  e°  y
uns ZU erwarmen und gzut ZU trocknen. Auf uUunNnserTe Frage, oh (Ze«
legenheit ware. ach Mailand ZU fahren. belehrte uUNs, daß be1
solchem Nebel und schnee unmöglıch und gefährlich ware. Wenn
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aber Je eın Schiff abgehen würde, sollten WIT gew1ß miıtfahren. eıl
WIT einen Irunk begehrt hatten, stellte 5 un  N eine sehr köstliche
Kollatıon aqauf uch gab © unNs ZU verstehen. daß WITr uUulNs nıcht ZU

betrüben brauchten, talls heute eın Schiff fahren sollte. Er hätte
och Betten und Nahrung SCH  ° 388 Kapuziner beherbergen
und ıhnen eine Abendmahlzeit bereıten. T)as vefiel em Hans
Karlı nd dem Hans Peter i besser qals Belgırat.

Weil sıch das W etter besserte. gab Gelegenheit /Ax Fahrt.
Wır 1eTr Schweizer kamen ın eın Schiff und der Provinzial VO  k

Wallonien samı seınem G(esellen ın eın anderes. Eis WAar abends
Uhr. als WITr den Tessin hinunterfuhren. Wenn ıch heute MOrSCH

gleichsam 888| Galgen gehangen hatte. kam ich diıesen Abend aufs
Rad War 1C doch überaus schlecht untergebracht. Ich mußte auf
dem Boden sıtzen und hatte die Füße schıer höher qlg den Kopf,

daß ın den {trudeln des Tessıins. deren Sar viele hat, dıe
Wellen mır bald InNs Gesicht. bald zwıschen Hals, e1b und Habıt
hınab. ja S09a In Manul aııneın sprıtzten. Be1 dıesem kalten Wetter
aber am nır das ga nıcht lächerlich VONT. och mußte 1C och
froh se1n, daß ich ım Sschiffe WAar. Aus em lLessin kamen WIT iın
en Kanal, den 11an Nawvıl nennt. Auf diesem fuhren WIT unter
vielen eteinernen Brücken, neben schönen Fiecken und zierlichen
Palästen vorbeı. Ich hatte aber wen1g ILust S1€E ZU— besıchtigen, be
sonders. weiıl bereıts dıie Nacht anbrach. Ziemlich spät und
der kalten Nacht —_ verfroren landeten WITr endlich be1 (‚astelletto.

Hier stiegen WIT Adus, unnn UunNs 1m Wiıirtshaus e1in wen1g e-

warmen. berWIT anden einen vielbeschäftigten und daher nwiıirschen
Wırt und schlechte Gelegenheıt, dem Feuer beizukommen. Wır

yieichwohl ungefähr eıne halbe Stunde qauf den Provinzıal.
aber vergebens. Deshalb machten WIT uns schließlich auf den Weg
ach Bıagrassa der Abbıa STUASSAa, WIT erst nachts 3881 Uhr
hıinkamen. Der Pförtner empfing uns ZUerstL, weil WIr den —.
Tropf aus dem Schlafe geweckt hatten. ziemlich unfreundheh. Als

aber die Ursache späten Kommens erfahren, wurde
miılder. kıine halbe Stunde spater kam auch der Provınzıal VO

Wallonien. Weil WIr selbigen Lag aC ıtahenısche Meilen zurück-
—_  elegt hatten. arecn cdie Brüder. esonders der Koch. sechr ems1E,
1 alle Liebe erweısen. Der (5>uardıan entschuldigte sıch. uUuNs

nıcht aufwarten können, da Podagra krank lag
Den ebr ach gelesener hl Messe eilten WIT wıeder (‚astel-

letto VAN allem Glück trafen WITr eın Schiff d welches gerade
bereıt War VO and estoßen. Wır wurden aufgenommen und
hatten eıne freundliche Gesellschaft VO geistlichen und weltlichen
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Herren. In reıl Stunden kamen WIT ach Mailand. Um Kloster

erreichen. mußten WIT och eine ' Stunde durch die Stadt
gvehen.

Von Mailand Oostwarts nach Verona.
In Mailand suchten WIT das Kloster VOoO der Unbefleckten kKmp-

fängni1s auf. das be1 der Porta orjıentale liegt. Es ist or0ß, daß
sıch iın ıhm leicht verırren ann. Eıs wohnen allzeıt hber

Brüder darın. Eis beherbergt gewöhnlıch eın studium generale. Hat
auch eiıne schöne. saubere Kırche.

Wır trafen 1er DGZ6 remde Kapitularen, Ieıstens Franzosen.
© 1e Iuden uns alshald e1IN, a1ıt ıhnen ZU kommen., den hI Karl
sehen. weiıl ıhnen der Kardinal dieses vergünstigt hätte. Wir aber
antworteten, daß W ITr azu och Zeıt SCHUS hätten. Sie ovıngen also
hne uns Man heß S1€e hıs abends vergebens arten. Erst den andern
Jag sahen s1€. nachdem S1€eE wıeder den SaNZeCN Nachmittag Geduld
getragen, dıe hi Keliquien.

Der Provinzıial VO Mailand. Joh Peter VO Busto., wartete
den Fremden selhber quf Man hat ıhn deshalb auch vexıert, daß
eiıne solche Demut eiıne dem künftigen (General wohlanstehende
J1ugend ware. Besonders uUunNns Schweizern erzeıgte alle erdenkliche
Höflichkeit.1°® An diesem ersten Jag In Maiıland haben WITr auch
unsere vorausgeschickten Devotionalien erhalten.

ach dem Miıttagessen verfügten WITr unlls den „  1 Drei-
könıgen“‘, 19888 ort dem Herrn Karl! Emmanuel Bessler. Obersten
des Schweizer KRegımentes, unsere Aufwartung machen. In der
gleichen Absıicht suchten WIT 1Im „Krebs“ den Herrn Obersten Karl
Antonı Amrhyn VO Luzern auf, vernahmen aber. daß Just VOTL
TEI JTagen PCI Post verreıist s€1.

Den ebr wohnten WIT eıner Predigt ım Dome be1i Dann
führte iNna uns In dıe Wohnung des Herrn Obersten Bessler
einem köstlichen Mıittagsmahl. Diesem wohnten auch Herr Oberst-
leutnant Büman VO  s Freiburg samıdL etlichen anderen Offizieren be1
Nachher besuchten WIT och ehenswertes INn der ähe uch die
folgenden JTage benützten WIT dazu, die größten Sechenswürdigkeiten
der Stadt uns anzusehen. Einer unNnserer etzten Besuche galt dem
Golleg1ium Helveticum. Es tragt freilich diesen Namen Jetzıger Zeıt
schier mıt Unrecht., weil den Alumnen aum Schweizer
sınd. Die übrigen sınd me1lstens Itahener. Das GCollegium wırd VO
den ÖOblaten, welche Weltpriester sınd, geleitet.

10 Joh. Peter Ol Busto ıst enn auch auf Jjenem Kapıtel VO 1698 tatsächlich
Zu (General erwählt worden, obgleich vorher noch nıe Generaldefinitor TJEWESECNH.
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Am März begaben WIT uns In das alte Kapuzinerkloster VO

Mailand., San ıttore genannt, welches eıne gyute Stunde VO nNeuen

Kloster „della Concezzione“‘ entftfernt ıst Wir wollten dem dortigen
(uardıan., der 4uUus em Geschlechte der Vısconti ıst, und der auch
römischer Kustos WAäar, eıiınen Besuch machen. Unterwegs besichtigten
WIT die Kırche und Kapelle, in welcher der h[ Augustinus

Ambrosius getauft worden ıst.
Im alten Kloster. WITr das Mittagsmahl einnahmen, fanden

WIT ZzweIl alte Patres. Der eıne davon War Jahre alt und davon
schon ım Orden Dessenungeachtet Ias noch täglıch die hl Messe.

ach dem Eissen verabschiedeten WIT un wıeder.
Den März hörten WIT abermals eıne iıtalienische Predigt d

dıe unNns sechr empfohlen worden WAarL, dıe uns aber durchaus nıcht
befriedigte. Dann begaben WIT 3884 außer dıe Porta Romana den
„Zwel Schwertern“‘, WIF., VO Herrn Oberstleutnant Büman VO

Freiburg eingeladen, eın köstliches Miıttagssüpplein hatten. uch
Herr Oberst Bessler hatte aiıch dabe1i eingefunden.

Gegen Abend oiNg ın den Dom, weiıl ıhre Eminenz Kardınal
Claccıa uNs vergünstigt hatte. den hi Kar! sehen. Bei uUunNnNserer
Ankunft fanden WIT ort en hıerzu verordneten Domherrn schon
auyf un wartend. Gingen also mıt ıhm, mıt em Beichtvater der
Deutschen und mıt ZWEeIl Klerikern, die Fackeln trugen, iın die
Kapelle hınunter, der Domherr ach Verrichtung des gewöhn-
lichen Gebetes den Sarg öffnete. Wır konnten den hl Leıb, der ın
Silber. old und Eidelsteinen auf das köstlichste gefaßt und, die
Nase dUSSCHOMLHNMECKH, och Sanz 1VEIWESEC ist, ach Wunsch be-
trachten und verehren:

Folgenden JTages natten WIF. durch die gütıge Vermittlung des
Herrn Obersten Bessler. das Glück., be1 der Porta Vercellina den
ebenfalls unversehrten eıb des hi Aquılin sehen. Als WIT hernach
och andere Kirchen. deren In Maıiıland sehr viele sınd, besucht
hatten, nahmen WIT Abschied VO Herrn Obersten Bessler und
Herrn Oberstleutnant Büman und eilten em Kloster Lı un
für die Abreise rusten.

Nachdem WITr 1er ın Maıiıland allerseıts. esonders aber OÖOm
Provinzıal und VO Br Junipero alle denkbare Liebe und Ereund-

lichkeit empfangen, reisten WITr März von dieser Stadt ab Es
begleıteten U die ZWEeI Studenten aus uUNserer Schweizer Proviınz:
Er sebastian Müller| VO  u Zug und Fr Friıdolin Antoni |Bachmann|
VO Näftels. S1e kamen den halben Weg mıt

So weıt hatten WIT Weg gehabt. ber nachher wurde Cr
ber die Massen schlimm. daß WIT den nächsten Meilen
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SCHUS bekamen. Gegen Uhr da uNnlseTe Mitbrüder noch beım
Eissen ° langten WITL in unNnserenm Kloster Melsıio anl,. Es hegt
zunächst am Flecken Melso der Melzo angenehmen, aber
auch CSCH des KReıises, der hıer häufge gepflanzt wırd schr
gesunden Ekbene Von St Johann Baptıst hıs Allerheiligen WITr das
K loster gleichsam leer gelassen. | D wird keine Mette gehalten, sondern

Onn- und Feıertagen Ur dıe einNe und andere Messe gelesen.
März In aller Frühe. da diıe Wevcve och vefroren aren

W ITr wıeder reisefert1ie Wır hatten hıs (.assano E1iINEIM vroßen.
schönen Palästen vezıiert Flecken, gu Weg unvgefähr Meilen

weıl Hier SELIZ WITr 1381 Schiffe über den Iuß dda der
Graubünden Monte Braulıo entspringt durchs Veltlin und

den ((omersee Hießbt und sıch ob Cremona den Po erm1ekht Jen
se1 des Ufers in der Weo Al schlimmer werden o hıs (
viglı0 Meilen VO Cassano. das erste Kloster der Brescianıschen
Provınz sıch befindet Wır SINSECH aber daran vorbeı und setiztien
uUNsere Re1ise durch tiefsten schnee und Kot vollends hıs ach (lara-
VaQSlO fort Geven Mıttaoe trafen WIT ort CIM

(aravag210, ein ziemlich schöner Flecken der Grenze des
Bergamaskischen hat hıs seelen ıs WAar aber da WIL hınkamen.
verade E1n ziemlich oroßes Ssterben ort Waren doch Januar
hıs uUuNseTer Ankunft 188 (7asse ber Personen AIl hıtzıgen
kieber gestorben

Was diesen Flecken nıcht 19808 Italıen. sondern der SaNZEN
Welt berühmt macht 1st die oroße Wallfahrt ZUIMN (;nadenort Marıa
della }Jontana, das der ähe hegt Von allen Sseıiten findet oroßer
Zulauf VO Andächtigen uch W ITr begaben un aı Nachmiıttag
hıeher und überließen un ach Herzenslust Andacht Gegen
Abend kehrten WIL 1115 K loster zurück

März Heute schieden W Ir mıiıt Befriedigung VO Caravage10
und wanderten Bergamo Iıe beıden Orte heven Meilen
voneınander Als WIL ungefähr Meilen —  -  Cn arch, begegnete
un eC1N braver Herr VO Pugnano welcher uns nıt aller Gewalt
und Höflichkeit noL1igen wollte, bei ıhm das Mittagessen einzunehmen
Wır weıgerien uns ZWar weil aber nıcht nachgeben wollte, mußten
W ITr be1l ıhm wen1gstens kollatzen Wır wurden beı unNnserer Ankunft
Vo allen Hausangehörigen freundlich empfangen, daß WIT a
ohl erkannten daß S 1E den Kapuzınern sehr zugetan SsSCIKn mußten
Dann seizten W IL uUNsere Reise fort hatten aber ziemlhich schlimmen
Weg durch W asser und Schnee och kamen W ITE ungefähr un Uhr

Bergamo
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Bergamo., ım Venezianıschen Gebiet gelegen, ıst eıne schöne,
auf em Berge gelegene stadt VO bhıs Tausend Einwohner.

Unser Kloster hegt ZU außerst. Ist eın altes Gebäude einem
ELW ungesunden Orte Hier trafen WIT den Felix Marıa a der
ın Provınz ıuntier Kustos (Jervasıus Sstudent DSEWESCH. Er
erzeıgte un  N eıne solche Liebe. daß nıcht 1st, samıt oroßer
Freude ber unNnseIe Ankunft.

Den März —  ıingen  - WIT ın die Predigt Santa Marıa, gehalten
VO einem ach Frucht eıfternden Prediger, dem besten, den WIT
bisher och gehört. uch die Kırche ıst schön. Wır besichtigten
auch den Dom. der aber och nıcht Sanz ausgebaut ist. In ıhm ruhen

heıilıge Leıiber. Nachmuittags vingen WIT wıeder iın die Stadt, u  =

S1€ anzuschauen. Der un gegebene Führer aber begleıtete uns

eınem deutschen Bildschnitzer. Das War die _ KRarıtät. 1€
un zeıgen wußte. Als WIT das Haus verließen. C daß
dıe Stadt nıcht recht kenne und daher nıchts anderes sehenswertes
zeıgen könne. Wır mußten also naıt diesem Waldaffen. der schon
wıeder heım wollte und dem 1C. daher den Kopt tüchtiıg gewaschen
habe. ın Kloster zurück. Abends wohnten WIT der Predigt des be-
sagten Felix VOL dem Venerabiıle be1 Er hat CS ordentlich gemacht.

März In der Frühe schieden WITr VO Bergamo. Auf einem
—_ eıl W eges fanden WIT Schnee und Kot SCHU  [ Bısher
hatten WITr überhaupt och keinen einzıgen guten Jag Z.UI1 Reılısen
gehabt. Um Uhr kamen WIT ın Kloster San („10c0M0

Gologna Eis hegt Meilen VOoO Bergamo und steht auf einem
sehr anmutigen Bühl. sıecht sehr schön und hat hebreiche Brüder.
Eis ıst ZWar Arı einfach und kleın. ernährt aber doch Brüder.
Hıer trafen WITr wıeder mıt em Provinzıal VO W allonıen usamımen.

Dieser am den folgenden YTag, März, nıt UL1, Eis War der
guLe Tag, den WIFr auf uNnserer Re1lse hatten. Wır langten untfter

dem Mittagessen ım Kloster Abbadıa a da:  S ebenfalls auf einem
Berge hegt. Nachdem WIT Z Mıttag gespiesen und eın wen12 A4uUus-

geruht hatten, gıingen WIr weıter bıs ach Brescıa, eıner Stadt VOoO

5() seelen. WITr SsSer Kloster aqaufsuchten.
März: Heute begaben WITr uUuNs  ”N den Patres Dominikanern,

Casalın1, der in talıen berühmt ıst und der vorıges Jahr
A888!| kaiserlichen ofe gepredigt hat, die Fastenpredigten hielt In
eıner schönen, ansprechenden Sıttenpredigt verglich das eld mıt
em Antichrist. Iıe Kırche ıst schön. ach Mittag yıingen WIT aber-
mals ın die Stadt, verschiedene Sehenswürdigkeiten besuchen.
Weıil WITr nıcht mehr gut Fuß ® hıelten WITr un 1er eLwas

länger auf, auch och den folgenden V ormittag. Nachmittags nahmen
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WIT ohl vergnuügt Abschied und setizten Weg der Stadt
Verona nigegen fort.

ach ein1ger Zeit kamen WIT ZU einem W asser. über welches
seizen ziemlich gefährlich WAar. Es sing schwer und WIT verloren

dabei viel Zeıt
Das Beste WAar, daß WIT diesen Abend nıcht weıter gehen hatten.

als bıs Rezate., das kleine Meilen VO Brescıa gelegen ıst, aber
auf eiıner sonn1ıgen Anhöhe. eın feines Klösterlein. Hier blieben
WIT über Nacht

Den März WIT Gebirge vorbei auf sehr gulem
Wege bıs Bezzesole, einem sroßen Flecken. Von ort SINg ach
Drugolo. Unser Kloster 1er hegt ziemlich hoch Es hat ebenfalls
eıne sechr schöne Lage, VO welcher AaUus be1i heıterem Wetter
den Dom VO  b Maıiıland. den Dom VO Cremona und dergleichen
mehr sehen annn Der Vikar dieses Klosters War eın sechr gu
Mann. Am Tische dispensierte ach der drıtten Lektion om

Silentium. W as beı den Welschen eiıne extraordinäre hre ıst  7
ber urz nachher langte 10 Schrecken!] der (5uardıan d W €CS5-

WeESEC WIT bald Om Tische aufstanden. Dieser (zuardıan War der
unfreundlichste. den WIT aqauf uUuNserer Reise angetroffen. Hıngegen
ernten WIT eınen gu  n Alten kennen., der Jahre Missionarıus
ım Congo un Jahre iın Morea SCWESCH WäalL. Dieser verkürzte 11s5
die Zeit un erfreute un mıt seinen angenehmen Diskursen und KEr-
zählungen. Drugolo ist das letzte Kloster der Brescianischen Provinz.

März: Heute brachen WIFr, weıl aussah, als wollte bald
FEDNCN, beizeiten auyf und kamen., nachdem WIT Meilen zurück-
gelegt, ach Besenzano. eineın sroßen Flecken. eın Hospiz Ist.
Eis War damals VO einem okkolanten okkupiert, der ort die
Fastenpredigten hielt Daher gingen WIT sogleich weıter dem G(Garda
SC entlang SC Peschiera. Eis fing allgemach rESNECNH och
kamen WIT och trocken 1ns Kloster. Dieses lıegt eın wen1g abh der
Strabe und ıst das Kloster der Provınz Venedieg. Eın sauberes.
aber Aarmes Kloster. das VO den Brüdern jener Proviınz In äahnlicher
W eise gefürchtet wird, W1E In der unsrıgen Hagenau und Schlettstadt

Der Guardıian, eın Mann VO Jahren. War ZUEeTsLi was
unfreundlich. Hernach aber erwlıies un alle Liebe und Freund-
hehkeit. ald ach Ullsecerer Ankunft seizte der Kegen tüchtıg ein.
uch fing 6S sturmen. Deshalbh konnten WITr am Morgen des

März nıcht verreıisen. Hıs War Freıitag. Zu Mittag hatten die Jungen
1 9 Daher der Spruch: AV.OF Schlettstadt und VO Hagenau: beschütz’ Frau!*

ach andern hätte [a früher be1i uUuNs auch VO Mels un Näfels solchen Kespekt gehabtun gewünscht : „Vor Näfels, Mels und Hagenau: beschütz’ un Frau!“
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Brüder diıeses Klosters nıchts als Weın und Brot. Im „5caldatori0*,
d h. ın der Wärmstube pflegen S1€, WEeNn S$1€ eım Feuer sıch e-

warmen. dıe Psalmen: Miıserere. Deus m1sereatur und De profundis
samı(d eiıner ratiıon für die Wohltäter beten. In anderen Pro
vinzen dagegen beten S1€E Nur das De profundis.

Weil sıch das Wetter merklich gebessert hatte, WIT den
März —  U,  cCSC Verona, eizten ber den Gardasee und hatten her-

ach ZU Lande. und Meilen weıt, schlimmen Weg Nachher
aber wurde besser und fanden WIT eıne o  ute straße. Unterwegs
machten WIT eiıne Kollation. ach der Meilen kamen WIT
rechtzeıtig nach Verona.

Von Verona nach Venedig.
Verona, eine der orößten und schönsten städte des Welschlandes.

hat ber Männer- und Frauenklöster. viele schöne Kırchen. herr-
liche Paläste. sroße Plätze., breıite, saubere (5assen. Mit eiınem Worte:

ıst eıne Stadt. welche ohl sehenswürdie ıst. Den März bliıeben
WIT dort, I9888| ZU rasten. Nachdem WITr eLwa früher ZU Mittag „CSCSSCH,
yingen WIT In diıe Stadt, 19888 s1€ ZU besichtigen. Wır besuchten auch
das Amphıtheater.

Am Morgen des L/ten reıisten WIT abhı. kın kalter Wınd belästigte
ul sehr. weil uns iın Gesicht bhes Dazu schneıte es noch.
daß WIT nıcht wen1g gelıtten hätten. WEeEenNnn der Weg nıcht gul
SCWESCH ware. Die Käilte trıeh uns ach ein1ger Zeıt Iın das Wirts-
aus „San Martino“, In uns eın wen1g erwarmen. Wır fanden
eınen Wırt. der überaus Lhiebreich —_-  3  CSC dıie Armen und Bedürftigen
ıst Er erfreute un ıchtur nıt einem yuten Feuer. sondern erquıckte
ul auch mıt eıner gyuten Kollation. mıt einem kösthlichen weıßen
VW eıine. Ja., bot uns eın Mittagessen

Wır setizten annn wıeder unNnsere Reise fort. Den Flecken Soave
mıt einem Schlosse auf der Höhe heßen WIT liinker Hand lıegen und
vingen dem gerade VOL uns lıegenden Flecken VYıllanova ZU Von
1er enkten WIr uUulNsere Schritte ZU uUunNnserem Kloster Monteforte, das
eiıne Meile weıter sıch behindet. Eis ist sechr reinlich. Wır kamen 1er
An qals die Mıtbrüder eben Tische saßen. Der Vıkar empfhing
uns mıt derselben („üte Ww1€e jener Verona.

Hıer sahen WITr ıIn der Bibhothek die Bıbel., welche der heıilige
Karl Borromeo eınst gebrauchen und In welcher CI, aus Ehrfurcht,
nNnı€e anders qle auyft den Knıen lesen pflegte. Diese Bıbel ıst OIn

Hofkaplan des Herrn Kardinal diesem Kloster veschenkt worden.
März. Heute machten WITr uUuNs, W E€E1  1 der Wind sıch gelegt

hatte. frühzeitig wıeder auf den Weg Wır kamen ach Tabernette
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und yingen 1er Iın eın Wirtshaus, WIT um eine Stärkung baten.
Wir bekamen einen Irunk und eın Stücklein Brot. aber nıcht mıt
solcher Liebe W1€ „San artıno“. Daher hielten WIT ıUnNns nıcht lange
auf. sondern 1cenza Zı das Meilen VO Monteforte hegt
und WIT um ach Mittag anlangten.

1iıcenza ist eiıne Stadt VO 50 seelen. Das Gelände die
Stadt ıst fruchtbar., daß als Lustgarten der Herrschaft Venedigs
bezeichnet wiırd. Den Einwohnern selber wırd Kachmierigkeit nach-
YESaQT. Sie werden gememiglich die „Meuchelmörder VOoO 1cenza““
genannt. Unser Kloster liegt außerhalh der Stadt Es ist sroß und
schön. Eis befindet sıch eın Studıum darın. 1er wurden WIT mıiıft
ziemlich freundlichen Augen angesehen. Nur der (zuardıan sa
eLwas unfreundlich AUuUs. Doch. sagten die Mitbrüder. sSe1 eben VO  s
Natur Es trostete Uflls aber. daß der Wein 1er sehr wohlteil WAar.
Eın Becher des allerbesten kostete DU Soldi, ıcht Sahlz eınen
Batzen. Der (lanavar (Schaffner?) wurde VO „Smirbalhiis“

freundlich. daß uns VO besten vab
Am März War das VW etter och schlimm und die Wege

SanzZ unbrauchbar. daß WIT unNnseren Wiıllen bleiben mußten.
och singen WIT In die Predigt: die Patres Kustoden In den Dom.

Pontian und iıch den Patres Konventualen. Die Predigt 1er
War ordentlich, aber hne FErucht und Anwendung. Weil ach-
miıttags der Kegen was nachgelassen hatte, gingen Gervasıus und
iıch wıeder In die Stadt Wır wollten das Nonnenkloster „deglı An:-
gelı“ besichtigen, das eıne JEWISSE Berühmtheit besıtzt. Es wWar aber
das W asser in der Stadt Oml starken Kegen dermassen angewachsen,
daß 6s unmöglıch WAar hinzukommen. Dafür yingen WIT ZU err-
lıchen Palaste des Grafen Montenarıio. der ohl verdient, gesehen

werden. Nachdem WIT un 1er ziemlich lane aufgehalten., esuchten
WIT das Dominikanerkloster. das eine sroße Kirche hat Darın ıst
besonders der Hochaltar beachtenswert. der allerschönste., den WITr
bısher gesehen.

21 März: Das W etter und der Hımmel schienen uns heute günst1ıg
se1n, obwohl dıe letzte Nacht wıeder eLiwas hatte

Daher wagten WITr uUuNs wıeder qauf die Reise. Man rıet uns Z W
ernstlich davon ah und versicherte. WIT würden doch bald wıeder
zurückkehren. Der Weg VO 1cenza ach Padua. der Meilen
lang ıst, gelte eben be1 kegenwetter qls eıner der schlimmsten In
Janz talien. Wır fanden iıhn aber eher mıttelmäßig: bald schlimm
und bald guL, sodaß WIT die Mittagszeit glücklich In Lesiga,
11 Meilen ungefähr VO Vicenza, ankamen. An diesem Orte 1ä6t
der raf Borromeo VO Padua den vorüberreisenden Kapuzinern
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durch die Sdeinigen alles Notwendige reichen eıl WIr Nnu

Stärkung edurtften fragten W ITr nahen Wirtshaus ach
diıeser Gelegenheit Der Wırt 61in alter. ehrlicher Mann, antwortete,

wolle s 1 uns > ZE19EN Er vab un aber auch verstehen
daß WIT besser en,; ıhm die hre geben und be1 ıhm bleiben,
damıt durch uNnls beim Lieben (sott verdienen könnte. Wır

leicht überzeugen und hatten auch nıcht bereuen
Hat 1s doch fürstlich bewirtet und un gute Feuer

lassen.
Als W IL bald VerTreisen wollten, am CIM Lakaı, der un 111

Namen sCINES Herrn CINECIN ausgezeichneten Weıin verehrte und un

meldete. daß «C IMN Herr 31l uns reden wünsche. Dieser War der
Oberst Morosinı on Lugano, der In 1enste Venedigs stand Er
hatte unNs diesen Morgen aqals 6 Calesche un vorbei-
vefahren War deutsch sprechen gehört und hernach erfahren, daß
WIL Schweizer aren Er bot un nıt aller othchkeit eC1in Schiff
mIı welchem WIFLr schon des andern JTages aller Frühe Venedig
sC In könnten Mit sroßem Danke sagten WIr A Er rıtt un VOTaus
und bat daß W ILr möclichst schnell nachkommen möchten

Wır dankten also hebreichen Wırte aufs herzlichste
und S1NSC wohlgestärkt fröhlich weıler, daß w IL allen bhıs-
herigen bösen Weg vergaßen. Weil WITLT diese gu  1ge Gelegenheit
vetroffen. schien uUNs, qls hänge der Hımmel für un voll Baß:
SCISCNH. Wie aber SErn der all 1sT daß auf oroßes Glück ovroßes
Unglück folgt ECrsın? auch uns

Kaum WIL eiwa /ANSN Meılen —_  SCN, als WIT ein
W asser kamen welches infolge des vielen Kegens sechr oroß WAar
und sıch WIE e1in FIuß ber die Straße ergoß Wır sahen einander
verlegen d ennn War unmöglıch das W asser umgehen Wır
mußten notwendig hindurch Wır entschlossen uNns also, ort das
W asser nıedrigsten WAalTte durchzuwaten. Als WIT un hıerzu

kam 6in Knabe nıt Schifflein und rief unNns hinüber
warten, e wolle un hinüberrudern Er War nämlich hıefür om

nannten Herrn Obersten schon bezahlt eın Schifflein schıen un
aber klein Daher wollten W IT u Z WEEI und Z WEI hinüber-
fahren. och Schiffmann beteuerte. daß für un nıcht die
gerıngste Gefahr vorhanden WAare. Er hätte schon mehrmals 10,
selbst Personen ı diesem Schifflein hınübergerudert. Wır heßen
uns also bereden.

Als WITL aber bereits VO Lande abgefahren ıng das Schiff
siınken (ervasıus, der ZUeEerst wahrnahm. rıef dUuS, daß

wWIT verloren Weil ıc selber och nıchts bemerkt hatte. lachte
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1C ıhn AduUus und spottete, daß ich mich doch meınen Lebtag schämen
müßte, WEl iıch ın dieser „Gülle versaufen‘‘ sollte. ber das Lachen
vergıng mır bald Als nämlich unser Fährmann sah, daß eCs
schief gehe, SPrang mıt den Rudern hinaus und rettete sıch. Weil
WITr HNu hne Kuder und nıcht wußten. W as Lun, legte sıch
das Schiff auf dıe Seite., daß das W asser stark hıneindrang und
das Schifflein bald völlıe auf den Grund hef Jeder suchte Jetzt aus
dem W asser kommen. gul konnte. He aber naß,
daß eın trockener Faden Al Wa  s

Das Volk. das herbeigeeilt War und uNs IN diesem elenden
Zustande erblickte, hatte oroßes Mitleiden mıt un und gab daher

hederlichen Fährmann eın tüchtiges Kapitel, WOZU iıch auch
meın Bestes beigetragen habe Bei allem Elende aber kommt mır
Jetzt doch Jjedesmal das Lachen d Wenn iıch die Nu folgende
Szene denke, W1Ie nämlich uNnsere beıden Kustoden In ıhren Mutanden
da standen und sıch alle Mühe vaben, ıhren VO W asser triefenden
Habıt auszuwınden.!? Wır ZWeIl Jun dagegen hatten Gepäck
ZU Hand SCHOMIMEN, weil un daran mehr gelegen War als — 888|
Habıt Als WIT e öffneten. da erkannten WIT Eerst die Größe uNnNnserTres

Unglückes: fast alles War na Die schönsten bılder. die den
ornehmsten Prälaten und Kardinälen hätte verehren können und
welche WIT 1m Wirtshaus ZU Lesiga schon wirklich für diesen und
für Jjenen bestimmt hatten. hın und verdorben. Wır mußten
viele derselben wegwerfen. Die yläsernen Agnus De1l1 hatten allen
(;lanz verloren. Viele solche Sachen und Devotionalien mußten WIT
An Boden liegen lassen. Was WIT für hohe Herren bestimmt hatten.
wurde ınfolgedessen einem Schweinehirten. der auch dazukam., zuteil.
Wır bemühten uNs, unNnsere Sachen. gut WIT konnten. eLwWwas
ordnen., worüber fast ZWeIl Stunden vergıngen.

Auf solche Weise Iso haben WLr heiı hellem Sonnenschein und
ast auf dem trockenen Lande eınen für eib und (‚ut schädlichen
Schiffbruch gelıtten. In (ottes Namen. Es War nıcht mehr äandern.
ber ne em W asser WIT damıt och immer nıcht. Chry-
santhus und Pontian getrauten sıch nıcht mehr ın Schifflein hineıin.
das unterdessen wıeder ott gemacht worden WAar. och meın Kustos
und iıch wagten nNnOcC einmal. Und WIT kamen gyJücklich hınüber.
währenddem die beıden andern ındurchwateten.

Weıil WITr 1U fürchteten. möchte Herr Oberst Morosıinı WCSCH
unseres langen Ausbleibens nıcht länger auf un  N arten wollen. und

12 Die Mutanden „femoralia“ der gyuten alten Zeit wWalIien nıcht Hosen der Bein-
kleider, w1ıe das W ort heute übersetzt wird, sondern „auf Halbmast gehißte emden“
au grober Leinwand.
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WEL  I} sıch ustos IB88| W asser Steine verletzt hatte
und daher Zuerst Ol och verbunden werden mußte., SINSCH
die beıden andern VOTaus Wır folgten ihnen und kamen abends
Padua Al Hier aber be  IN  en WITr eiNne große JLorheiıt Statt nämlich
iın dortige Kloster vehen eılten WIL, och durchnäßt
der scharfen Märzluft durch die Stadct ZU „Schifflände a der Brenta““

W ITr die andern auf uUunNns wartend fanden
Wır tranken G1n paar Jas Weıin nd betraten annn Anfang

der Nacht das schiff und fuhren die Brenta hiınunter Venedig IA

Wır aatten 11 Schiff e1INn schönes Zimmer für den Obersten Morosıni
und für un 167 alleın uch mıf Speise und Irank WITLT out
versehen Daveven hatten WITr keine rechte ust Essen und ZU

Irinken ach und nach fast unvermerkt gelangten WILTE in Meer
das och Vanz ruhig War Gevsen Uhr (nach deutscher LZeitrechnung

Uhr) INOTLDEINS konnten WITr bereıts Venedie erkennen Eine Stunde
spater fuhren WIT Nnier der KRıalto Brücke durch Hier wurde
Schiff fest vemacht

Als der Tag anzubrechen begann nahmen WIT nach IHNISECF
Danksagung VO Herrn Oberst Abschied und heßen un
G(Gondel loster „  ] Kedentore“ auf der Insel (Giudeca
führen Hier traten W Ir remde Mitbrüder. welche, W 1I€E JENE des
Klosters als s1C un UNsSeCIeN Nassen Kleidern erblickten, uns oroßes
Mitleiden bezeıgten Besonders tat sıch der Vıkar des Konventes
hervor Wıe CIM KEngel empfhing un hebevoll und sorgte sogleıch
dafür. daß W IL un CLNEM Feuer und trocknen konnten

So W ITE also Venedig, be1l der königlichen Meeresbraut
Die beıden ersten Tage unNnseres Hierseins und März SIHNSCH
WIT nıcht AuUs,. Wır ı1atten eben Arbeit - mıL Gepäck
das be1 unNnserem m Schiffbruch oroßen Schaden velitten
hatte Eis galt alles gründlıch durchsuchen und wıeder ZU ordnen.
Schadhaftes instand ZU seizen USW,

Hingegen den 74sten esuchten WIT unter anderem den S{ Markus-
platz nd die majJestätische Markuskirche Wır bestiegven auch den

Markusturm Von 1ler dus haben W ITr weil das VW etter schr schön
und heıiter WAar, dıe —_ Sstadt aufs bequemste übersehen und be-
wundern können. Der 25ste War der BesichtigungTer sehens-
würdıgkeiten gew1ıdmet.

Am 26sten 1  en WIr Mıttag beım Grafen Ostanne.,
Piemontesen der uns alle hre CI WIES und uns allerhan köstliche
Meerfische und außergewöhnlich oroßen Meerkrehs VOrseizen
ließ auch W eine aufstellte welche den Speisen keıiıner W eise ach
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standen. Wır hıelten uns hiıer solange auf. daß WIr. WENN auch nıcht
absıchtlich., die Mette versaumten.

Am folgenden Tage (27 März) War Gründonnerstag. Wır wohnten
dem Gottesdienste ın unNnserer Klosterkirche bei und kommunizierten
während desselben. Nachmittags begaben WIT un aufs CcCue€e ın die Stadt,
\9888| Verschiedenes besichtigen, das WIT och nıcht gesehen hatten.

Am Karfreitaghalfen WITr den (sottesdienst In uUllsererKirche feiıern.
Ile Fremden machten mıt der Klosterfamilie die gewohnte Diszıplin
und hıelten Abstinenz bei Brot und Weıin auft em Boden Hierbei
kehrte INan sıch nıcht SCDC das Crucihfix, sondern gegeneınander.

März, Karsamstag. Wir nahmen abermals am (+ottesdienste
ın ULNsScCIer Kirche teil Ile Altäre feierlich gezlert. Im Re-
fektorium wurde eım Mittagessen OM Silentium dispensiert. Dieser
Jag galt eben ın talien als Jag der Freude. ach em Eissen fuhren
WITr aufs Meer. Ich oINE auf eın miıttelgroßes Kriegsschiff, unm mIır
anzusehen. Um darauf gelangen, mukßkte 1C. eiınem Seile hinauf-
klettern und miıch nachher. als ıch SCHUSSaM angeschaut, AIl diesem
Seile wıeder herablassen. W d>s MIr ziemlich Warhme Hände gemacht hat

März. Heiliger Ostertag. Unsere Klosterkirche War wunderbar
geziert. S1e gehört ohnedies den schönsten Kirchen der Stadt ber
auch das oroße Kloster wWar mıt Ürangen- und Zıitronenbäumchen
herrlich geschmückt.

„Weil NUunN, als 1C an diesem hohen Feste]| Messe lesen wollte,
ziemlich viele fremde Vocales [Kapitularen] INn der Sakristel N,
INg 1C. In das alte Klösterlein.“ Hiermit endet Reisebericht.

Nachwort: Es ıst gew1ß /A bedauern, daß Kolumban seıne Schilderung nıcht ZUu
nde geführt hat Wie hätten WITr auch sgeıne weıteren Reiseerlehnisse kennen SC“lernt, w1€e SErn etiwas davon gehört, W as in Rom Kapitel gegangen! twa hinter den
Kulissen.

Unser Gewährsmann ıst unNns das schuldig geblieben. Wır wollen iımmerhiın froh
se1n. daß wenıgstens das ben Mitgeteilte aufgezeichnet hat Dadurch hat uns dıe
Möglichkeit gegeben, uns VO der Art und W eise, WIE UNseTrTe Patres VOT 24) Jahren ANls

Generalkapitel gereıst sınd, ıne einıgermaßen richtige Vorstellung machen. Reines
Vergnügen war nıcht, selhst abgesehen VO leidigen Schiffbruche.

Bevor WITr VO ihm Abschied nehmen., wollen WIT noch kurz seiıne weıteren Lebens-
schicksale hören

ald nach seıner Rückkehr au Rom wurde Kolumban als Prediger VO Breisach
nach Altdorf versetz (Sept. Zwei Jahre spater, als „se1n Kustos“, P Gervasıus,
ZU ersten Mal Provinzial wurde., erkor ihn dieser seinem Ssekretär (1700—1703)
Das gleiche geschah auch wıeder 1704, als Gervas VO den Generalobern als General-:-
kommissar nach Flandern ZU Visitation gesandt wurde. {)a begleitete iıhn abermals Pater
Kolumban als Sekretär. 1705 kam Cr nach Sursee qls (Guardian und Prediger. — ]
War Guardian ın Rapperswil und hıerauf verschiedenen Orten Vikar, seıt 1719
ıIn Luzern. Hier wWar zugleich Provinzarchivar. Er blieh hıs 1228 da (& 1° ın dieser
seiner Vaterstadt selıg im Herrn verschieden ıst.

Siegfried UvO Kaiserstuhl.


